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Norddeutſcher Reichstag. 
47. Sitzung vom 17. Mai. 


(Schluß.) 

Der Berichterſtatter Dr. Friedenthal hält die 
Vorſchläge der Kommiſſion zwar aufrecht, findet jedoch 
in dem Vermittlungs vorſchlage des Abg. Miquel nach 
der Erklärung des Bundes bevollmächtigten eine größere 
Garantie für das Zustandekommen des Geſetzes und 
flellt dem Haufe auheim, ſich entweder für dieſen oder 
für die Kommiſſtonevorſchläge zu enticheiden. 

Es wird die Spezialbebatte eröffnet. Abg. Mi⸗ 
quel beantragt, hinter $. 35 folgenden neuen Para- 
graphen als 8. 35 8 einzuſchleben: „Streitigkeiten 
zwiſchen verſchledenen Armenverbänden, über die öffent- 
liche Unterflügung Hülfsbedürftiger, werden, wenn die 
ſtrettenden Theile einem und demſelben Bundesſtaate 
angehören, auf dem durch die Landesgeſetze vorgejchrie- 
benen Wege entſchieden. Gehören die ſtreltenden Armen · 
verbände verſchledenen Bundesſtaaten an, jo finden die 
nach folgenden Vorſchriſten der 88. 36 — 46 dieſes Ge⸗ 
ſetzes Anwendung.“ 

Nach kurzer Debatte wird dieſer Autrag unter 
Ablehnung eines ähnlichen Antrages des Abg. v. Ein- 
fiel mit ſehr großer Majorität angenommen. 8. 36, 
welcher das Verfahren der eiſten Juſtang iu Streitfällen 
regelt, wird nach den Beſchlüſſen der Kommiſſton ge- 
nehmigt. . 37 findet unveränderte Annahme. 
„Soweit die Organisation oder 


oben Geiätuhof für Danbetfaden, an die Stel 
eften Gerle achen, an N 
+ oberſten @erichtohöfe der Bundesſtaaten. Sowohl 
für die Zuſtändiglelt des Bundes- Oberhandelsgerichte, 
ſowie für das Verfahren gelten die Vorſchriften des⸗ 
ſelben Geſetzes. 

Abg. Lasker tritt nochmals den Miquelſchen An⸗ 
trägen ſehr entſchieden entgegen, und empfiehlt dagegen 
ſeinen Antrag, der ſchon um deshalb den Vorzug vor 
jenem verdiene, well er zur Rechtselnheit führe. Gegen 
das Bundes ⸗Oberhandelsgericht habe man einzuwenden 
geſucht, daß in dasſelbe nur Männer berufen jeien, 
welche über Handelsſachen zu entſchelden hätten. Er 
glaube, dieſer Einwand, der jetzt nur zur Unterſtützung 
perſönlicher Wünſche erhoben ſei, werde ſchliwme Folgen 
nach ſich ziehen, denn die Gegner dieſes Gerichtshofes 
würden ſeiner Zeit nicht unterlaſſen, auf denſelben zurück⸗ 
zukommen. 

Die Abgg. Miquel und v. Wedemeyer be 
tonen beſonders die Nothwendigkeit eines Verwaltunge 
Gerichtshofes, der über Fragen der in Rede ſtehenden 
Art entſchelden könne. 

Bei der Abstimmung wird zunächſt 8. 38 der 
Kommiſſionsvorlage angenommen, womit der Antrag 
Lasker beſeitigt if. 

Die 88. 39— 44 werden ohne Debatte genehmigt. 
$. 45 wird auf den Antrag der Abg. Miquel und 
v. Kardorf in folgender Faſſung angenommen: Die 
Catſcheldung des Bundesamtes erfolgt gebührenfrei nach 
erfolgter Ladung und Anhörung der Parteien. Das 
Erkenntniß wird ſchriftlich und mit Gründen verſehen 
den Parteien durch Vermittelung derjenigen Behörde zu⸗ 
gefertigt; gegen deren Beſchluß fie ergangen iſt. 

Die 88. 46— 57 werden mit wenigen Abände⸗ 
rungen genehmigt. 

Der Schluß-Paragraph 58 jept den Zeitpunkt 
der Geltung dieſes Geſetzes auf den 1. Jull 1871 
feſt. Derſelbe wird mit einigen Verbeſſerungsanträgen, 
welche ſich auf die Ausführungs beſimmungen beziehen, 
ebenfalls angenommen. 

Damit iR die Tagesordnung erledigt. Schluß 
der Sitzung 3%, Uhr. Nächſie Sitzung morgen Vor⸗ 
mittag 11 Uhr. 


48. Sitzung vom 18. Mal. 
Der Bice-Prüſdent Herzog v. Ujeſt eröffnet die 
Sitzung um 11 ¼ Uhr. 
Mehrere Urlaubsgeſuche werden genehmigt. 
Am Tiſche des Bundes raths Jinanzminiſter Camp⸗ 
Haufen, Staatsminiſter Delbrück und Geh. Rath Dr. 
Michaelis. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung begründet Abg. 
Frles nachſtehende von ihm eingebrachte Interpellation: 
g des Reſche tages vom 28. Mal] und bemerkt hat, 


Nachdem in der Sitzun 


1869 durch die Beſchlußfaſſung über den Antrag des ſcheinlich nicht in der Lage geweſen ſel, die verbündeten ten Tagen jo deutlich ausgeſprochen, 
anpiehung der Bilitärperjonen zu] Regierungen un gejeplichen Regelung 


Abg. Hagen, die Her 


Stettiner Beitung. 


2 


Freitag, 20. Mai 


den Kommunal-Abgaben betreffend, die damals vorlie⸗ 
genden, auf denſelben Gegenſtand bezüglichen 14 Prti⸗ 
tionen für erledigt erklärt worden waren, kam in der 
Sitzung vom 2. Juni 1869 eine weltere Petition der 
Gemeindebehörden von Weimar zur Verhandlung, welche 
ſich namentlich auf folgende Beſtimmung der unter dem 
26. Juni 1867 zwiſchen Preußen und den ſ. g. thü⸗ 
ringiſchen Staaten über die Reorganſſatlon der Bun⸗ 
deskontingente der letzteren abgeſchloſſenen Konvention 
fügte: „Zu Kommunal-Abgaben ſiad die in den thürlngi⸗ 
ſchen Regimentern angeſtellten Königl. preußischen Dffi- 
ziere u. |. w., ſofern fle nicht in der betreffenden Ge⸗ 
meinde heimaths berechtigt find, nur inſoweit verpflichtet, 
als die Verbindlichkeit zur Leiſtung derartiger Abgaben 
durch den bloßen Aufenthalt in einer Gemtinde oder 
durch dortigen Grundbefig bedingt if.“ Die Petenten 
beſchwerten ſich darüber, daß fie in dieſem ſtaatsvertrags⸗ 
mäßigen Rechte durch die entgegenſtehende Verordnung 
des Bundespräſidiums vom 22. Dezember 1868 ver- 
letzt ſeſen, und baten um Abhülfe. Der Reichstag be⸗ 
ſchloß: die Petition der welmarlſchen Gemeindebehörden 
dem Herrn Bundeskanzler zur Berückſichtigung zu über⸗ 
geben. Ich erlaube mir die Anfrage an den Bundes⸗ 
Kanzler: „Welche Schritte find zur Abhülſe für die vor⸗ 
liegende Beſchwerde gethan worden?“ 

Präfldent Delbrück beantwortet die Interpella⸗ 
tion dahin, daß die betreffende Petition ebenſo wie an⸗ 
dere auf denſelben Gegenſtand bezügliche Petitionen dem 
Bundesrath zur Berathung vorgelegt worden, dieſe Be⸗ 
rathung aber noch nicht zum Abſchluß gekommen if. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der An- 
trag der Abgg. Braun (Wiesbaden), von Kardorff 
und Genoſſen, betreffend die Annahme des vorgeſchla⸗ 
genen Gejepentwurfs wegen Ausgabe von Inhaber- Pa⸗ 
pleren. 


zu veranlaſſen. Das Letzlere kann ich als richtig be⸗ 
flätigen. Ich bin nicht in der Lage, mich Namens 
der verbündeten Regierungen, auch nicht im Namen der 
preußiſchen Regierung über dieſe Materie zu äußern, 
weil weder jene noch dieſe dieſer Frage bis jetzt näher 
getreten find. Der Grund, weshalb dies bis jetzt nicht 
geſchehen, liegt zunächſt darin, daß die Bundes regierun⸗ 
gen zuerſt aus dem Kreije dieſes Hohen Hauſes erfah⸗ 
ren möchten, wie dasſelbe über dieſe Frage denkt. Der 
Vorgang im preußiſchen Abgeordneteuhauſe, von dem 
der Vorredner geſprochen, hat genau an bemjelben Tage 
ſtattgefunden, 
fterium eingetreten bin. 
jelben damals in keiner Weiſe bethelligen können, habe 


Ich habe mich alſo an dem⸗ 


alle Prämien⸗Anleihen enthalten, nach der anderen, daß 
dem Konzeſſionsweſen der einzelnen Staaten ein Ende 
gemacht und dasſelbe an den Bund verwieſen werde. 
Ale der Antrag Braun-Kardorff geſtellt wurde, bin ich 
von der Anſicht ausgegangen, daß es dem Hauſe ge⸗ 
fallen würde, einen ſolchen Antrag zur ſorgfältigen Be⸗ 
rathung an die Kommiſſion zu verweilen, und zwar 
ſchon um deshalb, weil bei beiden Anträgen hervor⸗ 
ragende Kapazitäten, welche den Börſenverkehr genau 
kennen, nicht zugezogen worden find. Wern der erſte 
Gegner angeführt hat, daß in der Zwſſchenzeit weitere 
Konzeſſionen ſelbſt auf Prämien-Anleipen, namentlich 
von der heſſiſchen Reglerung ertheilt worden find, jo 
muß ich bemerken, daß nach den mir gemachten Mit⸗ 
thellungen das Faktum uarichtig if. In dem Antrage 
des Abg. Blankenburg befindet fi eine Beſtimmung, 
nach welcher nach Ablauf von drei Monaten Prämien ⸗ 
Anleihen weder an der Börſe noch an einem anderen 
zum Verkehr mit Werihpapieren beſtimmten Verſamm⸗ 
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, die Bun- lungsorte angekauft, verkauft u. j. w. werden ſollen, 
deoreglerungen zu veranlaſſen, die Ausgabe von Jnha- alſo ſolche Papiere, dit bieher in Deutſchland unbe⸗ 


mien-Anlelhen bisher ebenfalls unbeſchtänkt bei der Börſe 
zugelaffen find? Es iſt im vorigen Jahre darüber ver⸗ 
ndelt worden, ob man fremde Papiere höher befleuern 


Aber das es ja verſchiedene Wege. 
können Sie nicht verhindern; nur wenn Sie die vor⸗ wir billigen nicht Prämien-Anlelhen im Allgemeinen, 
geſchlagenen Normativ-Bedingungen annehmen, dann ſondern wir wollen nur Prämien-Anleihen zulaſſen, bei 
haben Sie die Garantien gegen das Spiel. Sie wollen denen beſtimmte Bedingungen erfüllt werden. Die Auf⸗ 
ſelbſt die ſüddeutſchen Prämien-Anleifen von unjerem ſtellung eines ſolchen Grundsatzes iſt allerdings eine 
ganz andere Maßregel gegenüber dem Auslande. Ueber⸗ 
ſehr geeignet zu ſein, die Sympathien Süddeuiſchlande, haupt iſt das ganze Thema ein ſehr weitſchichtiges. 
Wollte ich alle Punkte berühren, jo würde ich Gie in 
wünſchen, zu wecken, ja ich behaupte, daß eine ſolche dieſem Stadlum länger aufhalten, als Ihnen und mir 
Maßregel eine der härteſten Bermögens-Konfiofationen lieb ſein winde. 

Abg. v. Blankenburg: Ich will nur gam 
! allgemeine Bemerlungen machen, um die Geſichtspunkte, 
leihen unbedingt unmoraliſch find, aber das können Sie von welchen mein Antrag ausgegangen iſt, klar zu 
nicht, ſonſt müßten dieſe Anleihen überhaupt verboten legen. Schon bel den Debatten über Prämſen-Anleihen 
iſt damals im preußiſchen Landtage auf den Weg der 
dem Abg. Braun eingebrachte Geſchentwurf an manchen Bundesgeſetzgebung bingewieſen worden; aber der An- 
Mängeln leidet und verbeſſerunge fähig iſt, aber eine Ver- trag Braun löſt die Frage nicht nur nicht, ſondern er- 
werfung desſelben würde den beſtehenden Zuſtand noch ſchwert fie. Der Antrag iſt jo, daß ich die fernere 
Konzeſſionirung dem Freigeben nach den Braunſchen 

Nach einer, längeren geſchäftlichen Debatte, in wel- Normativ⸗Bedingungen vorzlehe. Ich behandle die Sache 
cher es ſich darum handelt, ob der von den Abgg. von durchaus nicht blos vom moraliſchen Standpunkte aus, 
Blankenburg, v. Hennig und Gen. geſtellte Gegen⸗An- ich halte es für nothwendig, daß der Staat oder die 
trag, als ſelbſitändiger Antrag oder als ein Abände- verbündeten Staaten allein den Staatelredit ausbeuten. 


4 N > jchränft 2 Verlehr mega worden find. Das iſt 
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lage eines ſolchen Geſthe ich auch einige Süddrutſche, namentlich die baleri⸗ S. 
denken, welche gegen das ſchen Prämien-Anleihen zulaſſen, jo frage ich, was 
macht, fein bereits hinlänglich bekannt, jo daß es einer würde Oeſterreich, was Rußland dazu ſagen, deren Prä⸗ 


Preis der Zeitunz auf der Poſt vier⸗ 
telährlich: 15 > Stettin monatlich 


4 Sgr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 0 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel- ö 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 1 

für 3 Sgr. ö 
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1870. 


Spielpapieren erregt einen Unwillen im Volle, der 
lawinenartig wächſt und zum Sturm werden kann, der 
auch uns berühren muß. Des Reichstags Aufgabe N 
iſt es, dieſen Unwillen, unbeirrt um das Geſchrei der 1 
Börſeumänner einzudämmen und den wunden Punkt zu ! 
hellen. Uufer Staatokredit iſt durch das Borſenſplel 
jetzt ſchon gefährdet, wie dies klar von Fachmännern 
ausgeſprochen iſt, welche bie Lotteriepaplere mit größter 
Schärfe geißeln und das Volk davor warnen, ſich trü⸗ 
geriſchen Lockungen, wie fie dieſe Papiere erwecken, 
hinzugeben. Man beſchuldigt unſern Antrag, wir griffen 


an welchem ich in das preußiſche Mini- in das Peivatvermögen ein, wir vertrieben alle aus⸗ 


wärtigen Papiere in drei Monaten und machten ſie | 
werthlos. Davon ſteht kein Wort in unſerem Antrage : 


es aber in den ſpäteren Stadien nicht daran fehlen wir jagen blos, daß dieſe Papiere nicht öffentlich an 
laſſen, mich über die Sache genau zu unterrichten. Der der Börſe 
erfle Antrag, der geſtellt worden, iſt mehrfach in einem | Papiere werthlos? Scheuen Sie ſich vor ſolchen Aus⸗ 
verſchiedenen Sinne gedeutet worden. Nach der einen ſprüchen, 
Anſicht ſoll derſelbe eine ausgeſprochene Abneigung e Alten. 


gehandelt werden dürfen. Macht das bie 


Nein, ſeien Sie nicht jo ängſtlich, jehen 

Sie auf das Verfahren, glauben Sie, Rußland werde 

reklamiren? Wir brauchen keine Enquete, und die 

Sachverſtändigen haben ſich in der Börſen-Zeitung ſchon 

hören laſſen: — die brauchen wir auch nicht mehr. 

Nur nicht zu ängſtlich, nicht zu langſam! Die Frage 

kann nicht mehr von der Tages ordnung gebracht wer⸗ 

den. Wir ſehen durchaus nicht ſcherl auf die Reich⸗ 

thümer, die an der Börſe erworben werden; aber wir 
| 


jo laſſen Sie die aud ganz von gejeßgebe- | 


wollen, daß der Staatokredit nicht gefährdet wird und 
wollen, daß die Börſe nicht mit Papieren überſchüttet 
werde, von denen ein Börſenmann jagt; man könne 
dabei gut eſſen, aber ruhig ſchlafen könne man dabei 
nicht. An Bedenklichkeiten der Börſenmänner darf ſich 
der Reichstag nicht kehren. Nehmen Sie unſern An⸗ 
trag an, verweilen Sie ihn nicht an eine Kommiſſion. 
Greift man in ein Wespenneſt, jo muß man fehl grel⸗ 


zu halten. 
Prämien-Anleihen überhaupt nicht geſtattet ſein ſollen, 
denn man kann durch Geſetz nicht vorſchrelben, daß in 
Zukunft kein Geſetz gemacht werden fol. Wir woll⸗ 
ten nur das Verbot gegen die Staatsſouveränetät aus⸗ 
ſprechen. Prämienanleihen find ein Ungemach — nicht 
blos aus moraliſchen Gründen. Ich will volle Irel⸗ 
heit geben mit Ausnahme der Emittirung von Prä⸗ 
wienanleihen, ich ſpreche nicht als Moralift, obgleich die 
Moral bei der Geſetzgebung nicht ganz unberückſichligt 
bleiben darf. Im Strafgeſetzbuch haben wir Strafen 
auf Privatlotterien geſetzt, aber die Staatölotterien haben 
wir laſſen müſſen. Wir hüten uns ebenja auch hier 
vor der Konſcquenzmacherei, wir laſſen die Staats⸗ 
prämienanleihen beſtehen und beſeitigen die Schwindel⸗ 
anleihen. In $. 2 ſchlagen wir Ihnen ebenfalls nichts 
Bedenkliches vor. Wenn wir ſagen, daß nach Ablauf 
von drei Monaten Prämienanleihen aus dem Börſen⸗ 
verkehr gezogen werden ſollen, das nennen Sie Kon⸗ 
fisfationen des Vermögens? Wenn die Papiere einen 
reellen Werth haben, ſo werden ſie durch dieſe Maß⸗ 
regel nicht entwerthet werden, von einer Konſiskation 
it alſo nicht die Rede; haben fie” keinen Werth, jo 
kann aber von einer ſolchen um ſo weniger die Rede 
ſein. Haben Sie an der Frift etwas auszusetzen, fo 
wird ſich darüber wohl eine Einigung erzielen laſſen. 
Wenn aber der Finanzminiſter gejagt hat, es werde 
eine ſolche Maßregel in anderen Staaten ſehr ungern 
geſchen werden und leicht zu Verlegenheiten führen, ſo be⸗ 
merke ich, daß dieſe Papiere nicht heimathlos gemacht 
werden, ſondern ihnen nur die Börſe verſchloſſen wer⸗ 
den ſoll. Ich ſage alſo, ich habe nichts dagegen, daß 
an mancher Stelle eine andere Anſicht vorherrſcht, aber 
ich bite Ste, laſſen Sie ſich nicht durch das Wort 
„Verkehrefreihelt“ verleiten, alle Grenzen aufzuheben. 
Was die Prämienanleihen ſelbſt betrifft, jo gebe ich zu, 
daß einige ſehr gut fundirt find. Aber ſoll denn des⸗ 
halb dem Staat das Recht abgeſprochen werden, bieje 
Papiere überhaupt zu beaufſichtigen? Das werden Sie 
doch unmöglich rechtfertigen können. Man hat geſagt, 
wenn den Prämienanleihen die Börſe verſchloſſen wird, 
Was beweift das aber? 


Palm) aa 


ſenbahuzug von etwa 20 Polliſten in Empfang ge- 
nommen, weͤlche aus den ausſteigenden Perſonen eine 
Anzahl verdächtiger Individuen herauslaſen und in Ver⸗ 
wahrſam nahmen. In dem Gepäck der Verhaſteten 
wurden einige funfzig Revolver vorgefunden. Auch eine 
anſcheinend den beſſeren Ständen angehörende Perſön⸗ 
lichlelt, welche — wie man vermuthet — die ankom⸗ 
menden Fenler am Bahnhofe erwartete und bei der man 
gegen 200 L. in Geld und Banknoten vorfand, wurde 
in Haſt genommen. 

Madrid, 17. Mal. Ein geſtern Abend ab⸗ 
gehaltener Miniſterrath beſchloß, dem Regenten König⸗ 
liche Attribute zu übertragen, falls ſich die Unmöglichkelt 
herausſtellen ſollte, im gegenwärtigen Augenblicke einen 
Thronkandidaten zu finden. 

— Nach einem amtlichen Telegramme aus Cuba 
hätten die Aufrührer in dem mittleren Drpartement der 
Juſel eine ſchwere Niederlage erlitten, bei welcher ſie 
150 Todte und viele Verwundete, ſowie drei Geſchüßze 
und Kriegsvorrath einbüßten. Velanntlich meldete der 
Oberbefehlshaber Caballero de Rodas vor einigen Wo⸗ 
chen, daß der Aufſtand moraliſch todt ſel. Es wäre 
lntereſſant, zu erfahren, wie ein morallſch Todter noch 
Treffen liefern kann, in denen jo viel Blut fließt. Wie 
viele ſpaniſche Soldaten dieſe Kämpfe koſten, wird da⸗ 
bei — wohl um dem Vaterlaude leinen Kummer zu 
bereiten — in den lelegraphiſchen Mitthellungen ſorglich 


verſchwtegen. 
Pommern. ̃ 

Stettin, 19. Mal. Se. Maj. der König 
hat im Namen des norddeutſchen Bundes dem Kauf⸗ 
mann Helm das Exequatur als ſpaniſcher Konſul hier⸗ 
ſelbſt ertheilt. 
— Bir lhellten bereits mit, daß die hiefige Po- 
liel⸗Anwaltſchaft das Verlangen des Magiftrats, gegen 
einen hleſigen Bürger wegen der nach Anſicht des Ma⸗ 
aiſtrats widerrechllich erfolgten Benutzung des neuen 
Rütz ' ſchen Leſchenwagens die Anklage zu erheben, als 
unbegründet zurückgewieſen habe. Der Magifiat hat 
nun beſchloſſen, wegen dieſer Zurückwelſung bei der 
Ober⸗Staalsanwaliſchaft Beſchwerde zu führen. Ein 
günſtiger Erfolg von dieſem Schritte erſcheint min deſtens 
ſehr zweifelhaft. 

— Nach dem neueſten „Milltär Wochenblatt“ 
if: dem Major vom 7. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 54, 
von Peſtel⸗Deeppenſtedt, der Abſchled bewilligt, der 
Prem.-Lieut. des 2. Bats. 1. pomm. Landw.-Regts. 


daß eine gewiſſe Art gewinnbringender Geſchäfte ſich in gebildet, welcher nach allen Richtungen hin die In⸗ 
eine Ausbeutung des Publikums verändern kann. Der |tereffen derjenigen zu wahren und zu vertreten die Ab⸗ 
$. 1 ſcheint auf allen Seiten des Hauſes, mit einer ſicht hat, welche in ihrem Dienſte bei der deutſchen Ma⸗ 
Ausnahme vielleicht, Aufnahme zu finden. Nehmen rine in Folge Schiffsbruchs, Unglück oder Beſchädigung 
wir dieſen an, denn bie Regierungen wollen ein Votum erfahren. Eine Reihenfolge angeſehener Männer, unter 
von uns und wir geben ihnen die Direltive. Sind denen wir für heute nur die Geheimräthe Warſchauer, 
Ihnen die 88. 2 und 3 zu gefährlich, fo können Sie Bleichröder, Krauſe, Dove u. a. m. nennen wollen, 
dieſe in eine Kommiſſion verwelſen. Ich bin gewiß ſtehen an der Spitze dieſer Beſtrebungen. Es wird vor⸗ 
der Letzte, der den Wohlſtand des Volles gefährden ausſichtlich noch im Laufe dleſer Woche ein Aufruf an 
möchte, aber ich will, daß das Volk bewahrt werde das geſammte Publikum erſcheinen, die wohlthätigen 
vor Schwindelpapleren. Zwecke des Vereins in tatkräftiger Welſe zu unter⸗ 
Abg. Hinrichſen wendet ſich gegen den Antrag | lügen. 

Blankenburg und ſpricht ſich zu Gunſten der Prämien- — Das Kriegsminiſterium hat die verſchledenen 

Truppenthelle dazu verpflichtet, den betreffenden Regle⸗ 


anleihen und dafür aus, daß jedem Bundesſtaate das 
Kongeſſionsrecht erhalten bleibe. rungen jederzeit ſolche Mannſchaſten, unter Angabe des 
Bundeskommiſſar Michaelis macht ebenfalls dar⸗J Wohnortes, zu bezeichnen, welche in Folge kontaglöſer 
auf aufmerkſam, daß das Votum des Hauſes für die | Augenkrankheiten in die Helmath haben entlafjen werden 
Bundesregierungen von großer Bedeutung je. Was müſſen. 
die Sache ſelbſt betrifft, fo hat der freie Börſenverkehr, — Geſtern begann Prof. Dr. Gneiſt ſeine Bor- 
leſungen über „Inftitutionen". Derſelbe mußte in das 


welcher in Berlin ſelt langen Jahren beſteht, die er⸗ 
freullchſten Reſultate gehabt. Er hat weſentlich dazu] Auditorium getragen werden und die zahlreichen Zu⸗ 
börer erhoben ſich bel feinem Erſchelnen. Auch die Vor⸗ 


beigetragen, das Eſſenbahnweſen auf die jetzige Höhe 
zu bringen. Daß dies nicht möglich geweſen wäre, leſungen über Kriminalprozeß nehmen nun auch ihren 
daß viele andere Unternehmungen eine ſolche Aue dehnung | Anfang. 

— Dem Vernehmen nach hat Se. Majeftät der 


nicht gewonnen hätten, wie dies jetzt der Fall iſt, wenn 
der Börſenverkehr beſchränkt geblleben wäre, iſt ungwei- Kaiſer von Rußlaud dem kommandirenden General des 
1. Armeekorps, Fihrn. v. Manteuffel, welcher bel dem⸗ 


felhaft. Auf der Bafls dieſes freien Verkehrs beruht 

weſentlich unſer Staatokredit und kann nur durch die ſelben zur Dienflleiftung kommandirt war, den Alexander⸗ 

Aufrechthaltung dleſes Prinzips erhalten bleiben. Daß Newell Orden mit Brillanten verliehen. 

der Werth der Prämlenanlelhen als Waare von ihrer Ver⸗ — Gl. C.) Die Deutſche Grund⸗Krebit⸗Bank 

käuflichkeit abhängt, Legt auf der Haud, fie mögen fo gut zu Gotha hat am A. d. Mig. ihren Geſchäfts⸗Bericht 

fundirt ſein, wie fie wollen. Daß daher die Annahme eines für das Bilanzjahr 1869 erſtattet. Sie ſetzt — und 

ſolchen, den Kredit ſchädigenden Geſetzes im Inlande dies gewiß mit Recht — den Nothſtand des Realkre⸗ 
dites voraus und hat die löbliche Tendenz demſelben 


wie im Auslande den größten Anſtoß erregen würde, 

if begreiflich. Die beiden Herren, welche das Geſetz abzuhelfen. Die angenommenen Tax-Prinzipien, welche 

empfehlen, haben auf den Nachthell hingewieſen, der ſich denen der ſchleſtſchen Landtage anſchlleßen, werden 

den Wittwen und Walſen dadurch zugefügt wird, daß als bewährt erachtet. Der Geſchäftsbetrieb iſt, wie uns 

werthloſe Papiere in die Maſſe des Volks eingeführt von zuverläſſiger Seite mitgethellt wird, in ſehr cou⸗ 

werden. Betrachten wir uns aber nun die Kebrjeite | lanter. Ausgeſchloſſen von der Thätigkelt der Bank ſind 
einfweilen diejenigen Bezirke, in denen franzöſiſches oder 


der Medallle. Welcher Nachtheill würde nun aber den⸗ 
jenigen Wittwen und Walſen dadurch zugefügt werden, gemeines Recht gilt. Ihren Hauptverlehr feheint die 
Bank mit den Rittergütern in Preußen, Poſen und 


welche ſich bereits im Beſſtze folder Papiere befinden, 

wenn das vorgeſchlagene Geſetz zur Annahme gelangte ?] Pommern gehabt zu haben. Oel einer Darlehnsſumme 

Vor allen aber möge man ſich hüten vor einer Grſetz- von 4 Millionen beträgt die Zahl der Belelhungen 195, 

gebung, die aus einer augenblicklchen Stimmung her- das Darlehn alſo durchſchulttiich 20,000 Thlr. 

vorgegangen, die nicht Rechnung trägt den Nachlhellen, — Das Panzerſchiff „Irledrich Karl“ iſt, vom 
„Kronprinz“ geſchleppt, vor Kiel eingelaufen. Es hat 


welche ein plötzlicher Eingriff in den Vermögens beſtand 
woblerworbener Schuldpaptere nach ſich ziehen müßte. die Schraube zerbrochen, die nur im Dock reparitt wer⸗ Nr. 2, Lindner, zum Hauptm. befördert, dem Major 
Ich würde daher vorſchlagen, alle einzelne Befimmun- den kann. Die nach Plymouth für das Lmenſchlff vom 6. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 49, v. Barfus-Falkn- 
gen des vorgelegten Entwurfs einer eingehenden Prü-|„Renoma“ beſtimmten Mannſchaſten vom „Friedrich burg, der Abſchld mit dem Charakter als Obeiſt-Lieut., 
fung zu unterziehen. Schluß folgt.) Karl“ find wieder ausgeſchlfft worden. dem Major vom A. pomm. Juf.-Regt. 21, Wienand, 
Deutſchland. Ii Laut eingegangener Nachricht von Swatow der Abſchled bewllligt, der Premier - Lieutenant vom 
Berlin, 18. Mai. Se. Majeflät der König vom 30. März iſt die Apeuradener Brig „Gazelle“, 8. pommerſchen Infanterle⸗Megiments Nummer 61, 
Kapt. Grern, auf der Reife von Hongkong nach Cheſu Kelch, um Hauptmann und Kom pagnte-Chef befbedert. 
und Newſchwang 60 engliſche Meilen von Hongkong, [Die Hauptleute und Kompagnie- Chefs v. Pawelsz, vom Oerbſte, im M ; 
von chineſiſchen Piraten angefallen und aus geplündert 4. pomm. Inf.-Regt. Nr. 21 und v. Schon, vom im Frühling auf's Neue die Nadeln. Es mag etwas 
worden. Die Brigg ging am 25. März von Hong⸗ 6. pomm. Inf.-Regt. Nr. 49, find zu Majorg be⸗ übertrieben küngen, wenn ich Ihnen mitt heile, daß lun 
kong und am 26. März Abends bei total fliller Witte ſördett. Die Majors v. Bayenely und Schivlerz, vorigen Sommer jo viele Schmetterlinge in unſern Wäl- 
rung If der Raubanfall geſchehen. Die Mannſchaft if aggregirt dem 7. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 54 find, dern ſich befanden, daß es dem Wanderer ſchwer wurde, 
von den Piraten mißhandelt worden, jedoch iſt ihr aus erſterer in dieſes Regiment, letzterer in dag ſchleſ. Füſ.⸗ innerhalb dieſer Milliarden von beflügelten Waldver⸗ 
beſonderer Großmuth das nackte Leben gelaſſen. Seit Regt. Nr. 38 einrangitrt. Dem Pr.-Lt. Apel, von der] nichtern Athem zu holen, daß man die Raupen freſſen 
Ausplünderung des Apenrader Barkſchiffes „Apenrade“ Juf. 2. Bats. 8. pomm. Landiv.-Negts. Nr. 61, iſt [hören konnte und daß ihr Unrath gleich einen feinen 
I dies der dritte Raubanfall auf norddeutiche Handels⸗ der Abſchled bewilligt. Regen von den Bäumen fiel. Wenn man an ben ein- 
ſchlffe, eine Armirung derſelben für die oſtaſſatſchen Ge⸗ — Der Fabrltbeſſzer Here Broſowely in Ja- zelnen Bäumen ſchütielte, praſſelten drei Zoll lange Rau- 
wäſſer ſtellt ſich als nothwendig heraus. jenig hat dem land wirihſchaftlichen Muſtum in Berlin pen zu Hunderten auf die Erde. Was iſt da zu thun 
Kiel, 18. Mal. Laut eingegangener Meldung] das Modell einer Torſſtechmaſchine, welches beſonders bel einer ſolchen Plage? Menſchliche Kraft iſt da zu 
iR die Königl. Fregatte „Niobe“ am 17. d. M. von für die Kultur der Moore von Intereſſe ift, überwieſen. Ende. Cs that Jedem in der Stele wih, zu ſthen, 
Plymouth nach Kiel in Set gegangen. — Für den Rummelsburger Kreis find als] wie die ſchönen ſtarken Bäume ihre kahlen, bloßen Arme 
Stuttgart, 18. Mal. Der „Staatcanz.“ Deputlete in Betreff der Umwandelung der Elementar- gen Himmel ſtrecken und nun unter den Streichen der 
dementiet auf das Eniſchledenſte die Nachricht, daß eine | Mittiven- und Walſenlaſſen gewählt die Herren Schmitt⸗ Axt ihr kahles Haupt neigen müſſen. 
Konferenz zwiſchen den Kriegominiſtern Balerns und Rummelsburg, Sellke⸗Bartin und Wittſtadt⸗Qua⸗ Freienwalde, 18. Mal. Heute Morgen 
Wüntembergs in München bevorſlehe, um gemelnſame kenburg. hat ſich der hieſſge Hausbeſſzer Balzer vor der Stadt 
Maßregeln und gleichartige Haltung rückſichtlich der Mi- — Ju der Nacht zum 16. d. M. if auf dem in einer Kieſernſchonung, welche ſich zwiſchen der Chaufjee 
lllärfrage zu verabreden. Gutshoſe zu Stolzenburg ein großer Vlehſtall total ab- und dem neuen Kirchhof befindet, den Hals abge- 
Paris, 17 er ER die Rettung des Biches war noch rechtzeltig] ſchnilten. 
aris, 17. Mai. In gut unterrichteten Krei⸗I gelungen. nn 
ſen verlautet, daß Lagueronnlere feine GEntlafjung zu — Der 4 Jahr alte Sohn eines hieſigen Arbel⸗ Börſen⸗Berichte. 
nehmen gebeule. — General Gopon If geſtorben. —f ters fiel geſtern Nachmütag von der Zugbrücke am Kö⸗ + B Wetter ſchön. Temperatur 
Die „Maorſellatſe“ wurde auf die Dauer von ziei|uigstpore in den Walgraben, ohne ſadeſſen anſchelnend Weizen niedriger, per 2125 Pd Loco gelber inläab. 
Monaten ſuspendirt. nenuenöwerthe Verletzungen zu erleiden. Ein Soldat geringer 60-63 , beſſerer 64 —65 „, feinſter 66%, 
„Wie verlautet, wird das Tedeum, welches ſchafſte das Kind in die elterliche Wohnung. — Elne bis 674 , 88. 60 pfb. Gh oder Wale 67 
nächſien Sonntag in der Notre Dame-Klche zu Ehren] gefäßrlichere Berletzung erlt dagegen ein etwa 3 Jahre 8 75 J l aden 38% 2 5 5 0 
der Volksabſtmmung fatifinden fol, mit großem Pompjaltes Madchen geſten in der Mittwochſtraße dadurch, Br., Sept ⸗Ottober 68% & beg. u. Er N N 
begangen werden. Der Kalſer, der Kaſſerliche Prinz] daß demſelben eln Lölhkolben, welcher den Händen eines Nong gen wenig verändert, per 7000 Pfund loco f 
und die Kaſſerin ſollen demſelben anwohnen und zu vote einem Gerüſſe herabſleigenden Klempnerlehrlings 82pfd. 19 Re, end 4%, 48% „, TOpib. 47, J 
dieſem Zwecke die großen Galawagen, die zuletzt beilentglitt, auf den Kopf fiel. J S 3 Ey Jun 
der Taufe des Kalſerlichen Prinzen dienten, aus Ver⸗ — Wenn irgend ein Ort in dieſer ſchönen Jah⸗ Jult-Auguft 487%, % u bez. u. G0. 1487 Br., = 
failes Een, werben. ; en. In * berausloden kann, jo ift 3 1 erte e 49, 55 i bez. 2 
orenz, 18. Mal. Dffzlelen Berichten zu- Im ſchönſten Schmucke des Brüplings prangende Julo. erſte flau, per loco pomm. 37—39 
folge find bet 4 lezten Zuſammenſtoß zwiſchen den] Die Aus ſicht vom Belvedere iſt bel dem ſchönen Grün ohm, 5. 88% E Re Rs, Frühlahr 70pfd. 1 
Truppen und den Inſurgenten 8 der letzteren getödtetf der Saaten und dem jugendlichen Laube der Buchen Hafer loco ſchwer Ferläuſlich, Termine wenig ver⸗ | 
worden. Das Gerücht, bei Caftelnuoo habe ſich eiue] und Eichen wahrhaft entzückend. Die Kapfenteſche find | ändert, per 1300 Pfd. loco 26—28 , 47, bis 50pfdb. N 
neue Bande gebildet, wird dementitt. Bel Reggio] bis zum Rande mit Waſſer gefüllt und bieten, von per Frühjahr 271, Ag bez., 27% Br., Mai-Juni 27 ½ * 
land heute Nachts ein Zuſammenſioß zwischen den oben geſehen, einen huͤbſchen Anblick dar. Auf der * 225 en an loge Butter» 4648 
Truppen und den Injurgenten ſtatt. Nach einigen Höhe zwichen den Tauppläzen erhebt ſich unter ſchatti⸗ KX, Koch- 50 2, Frühjahr Futter 52½ 52 3% ben ö A 
Salven flohen die Zufurgenten mit Hinterlaſſung von gen Buchen ein neues Kaffet haus, wo trefflicher Kaffee Rüäböl matter, loco 14 74 Br., per Mat 14%), 8 
3 Gifaugenen. und ſchmackhaſte Waffeln gereicht werden. Näher dem bez., Mal-Juni 14% bez. u. Ob, September 2 
% TC be. Sch Onster 1 
des Unterhauſes erklärte der Unterſtaatsſekretär Okway ter errichtet, das am nächſten Sonntage ſelne Vorſtel⸗ 7% & bez., Detbr Root 79, Re. bez., November: : 3 
auf eine Interpellation Elphinſtone's, bie Regierung habe lungen eröffnen wird zu dem billigen Abonnement von Dezbr. 7% 72. bez. 
in Athen eine erſchöpfende Unterſuchung aller am die 2 ½ reſp. 5 Sgr. Wer die Billete unten 18, wird Spit ene flau. leer obne Faß 15111 AU bez., 
Brlganten erlaſſenen Oedris gefordert, die Auweſenhelt dafür auch das Entree zum Julo bezahlt haben. Der | Brühlahe 1517 Karen „ Gd., Mal-Juni 15% A 
des Mittelmtergeſchwaderg im Piräus halte ſſe jedoch Julo wird durch alle diefe Einrichtungen ein Vollsgar⸗ 3 
für unnöthig, um fo mehr, als auch der Schein eines ten im eigentlichen Sinne des Wortes, der allen Klaſſen 
Zwanges zu vermelden fel. der Bevölkerung Vergnügen und Erholung bietet, und 
von Schlffbrüchigen“ und unter dem unmiltelbaren Prä⸗ . De Londoner Polhel glaubt einen guten Bang doch Raum genug gewährt, daß der Freund der Natur 
Mdium des Admirals Prinz Adalbert, dem der Graf gemacht zu haben. In Golge telegrapplich eiagetroffener auch feinen ſiillen Paß findet, an den er ſich aus dem 
Verponcher als Vlespräfldent zue Seite ſteht, ein Verein Nachricht wurde ein von Birmingham eintreffender Ci- Gewlere dis Volloltbens zurückziehen lann. 


EI. Gollnow, 16. Mal. Vorgeſtern kurz 
nach Mittag hatten wir hier das erfle Gewitter in die⸗ 
ſem Jahre. Der dasſelbe begleitende Sturmwind irleh 
es indeſſen bald über unſere Stadt und Fluren, bie 
wiederum mit einem kräftigen Regen getränkt wurden, 
hinweg, jo daß wir von der eigentlichen Heftigkeit des 
Gewitters, die es an andern Orten gehabt haben ſoll, 
wenig verſpürten. Für einen unſerer Boolsfahrer if 
der Sturm böchſt gefährlich geivefen, indem eine Aacht, 
die durch die Heftigkelt des Sturmes losgeriſſen und ge⸗ 
gen ſein Boot geſchleutert wurde, dasſelbe am Vorder⸗ 
theile aufriß und dadurch fofort zum Sinlen brachte. 
Die Ladung, welche das zum Abfahren vom Bollwerk 
in Stettin bereite Boot ſchon vollſtändig eingenommen 
hatte, ging mit in den Grund, doch iſt glücklicher Welſe 
lein Menſchenleben zu beklagen. Wie man hört, be⸗ 
läuft ſich der durch dieſen Unfall angerichtete Schade 
auf einige hundert Thaler. Unſern Feldern hat die 
Wärme der letzten Tage recht wohlgethan, namentlich 
da einige milde Regengüſſe die im Wachsthum zurück⸗ 
gebliebene Saat erfriſchten. Wälder und Felder, Bäume 
und Sträucher haben ſich in ihr ſaftig grünes Gewand 
gehüllt und es erquickt Herz und Gemüth, in unſern 
Anlagen ſich zu ergehen und die balſamiſchen Düfte, 
welche von den blühenden Bäumen und Sträuchern aus⸗ 
ſtrömen, einzualhmen. Wohl nur wenige von den klel⸗ 
neren Städten erfreuen ſich elnes fo reizenden und ſo 
bequem gelegenen Parkes, als unfere Anlagen es find. 
Da, wo früher nur eine große Sandfläche, auf der 
kaum eine Kiefer nothdürftig wachſen konnte, ſich aus⸗ 
dehnte, ſehen wir heute einen ſtattlichen Park ſich er⸗ 
beben, der aus Bäumen aller Art, namentlich aus Zier- 
ſträuchern, von denen einige ſogar ihre Helmath jenfeits 
des Oceaus haben, beſteht. So hat denn auch unſere 
Stadt ihr „Eldorado“ und wir können es dem hie 
Verſchönerungs-Verein, an deſſen Spie Herr Rechto⸗ 
auwalt Calow mit unermüdlicher Treue für die Pflege 
der Anlagen wirkt, nicht genug Dank wiſſen, daß er 
aus dieſer ehemaligen Sandbüchſe ein kleines Paradies 
uns geſchaffen hat. — Ein anderts weniger erfreuliches 
Bild bietet unſere Forſt dar, die von dem Raupenfraß 
der letzten Jahre jo bedevtend gelitten hat, daß jetzt eine 


— Unter dem Vorſſtz des Königs wird heute ein 
Miniſterkonſeil abgehalten, an welchem auch der Kron⸗ 
prinz Theil nimmt. 

— Der Schluß der Reichslagsſeſſton wird nach 
der „Prov.-Corr.“ wahrſcheinlich am 28. d. Mis. 
erfolgen. 

— Die „ Prov.-Corr.“ ſpricht ſich über die be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen des Reichstages, betreffend 
den Strafgeſetzentwurf und ſpezlell die Todesſtrafe aus. 
Nach ihren Ausführungen iſt an ein Schwanken der 
Regierung in dieſer Frage nicht zu denken. Nachdem 
eine Apologie auf die Bundes reglerungen vorauogeſchlckt, 
ſchlleßt jenes Blatt folgendermaßen: Die liberale Partei 
im Reichstage ſteht daher vor der Erwägung, ob fie 
das neue Strafgeſetzbuch mit allen den Vorzügen, welche 
fie in dem Eutwurft von vornherein anerkannt und nach 
den erheblichen Zugeſländniſſen, welche ſie im Laufe der 
Berathung noch erreicht hat, ſchließlich zur Geltung brin⸗ 
gen und damit zugleich den erſten bedeutenden Schritt 
zur Gründung einheltlichen deulſchen Rechts ermöglichen 
woll, oder ob alle dieſe Erfolge und alle daran geluüpf⸗ 
ten Erwartungen vereitelt werden ſollen, nur weil fie 
nicht zugleich die abſolute Aufhebung der Todeoſtrafe 
durchzuſetzen vermag. Mit dem Scheitern der Verhand⸗ 
lungen würde unfehlbar eine ſchwere Verantwortung vor 
ganz Dtuſſchland auf bie liberale Partei fallen. 

— Ueber den Beſuch Sr. M. des Kalſers von 
Rußland ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“: Der Beſuch des 
Kalſers am Königlichen Hofe hatte wlederum das Ge⸗ 
präge des engen freundſchaftlichen Verkehrs, welcher die 
Bezlehungen der beiden fürſtlichen Häuſer ſelt langer Zeit 
kennzeichnet. 

— Die Ankunft des Grafen Bismarck iſt von 
den Blättern nunmehr auf heute oder fpäteflens mor⸗ 
gen als feſiſtehend angekündigt. Die Blätter haben ſich 
in Ihren Vorausſetzungen ſchon öfter geirrt. Auch jetzt 
iſt der Tag der Rücklehr noch nicht feſt beſllmmt, doch 
iſt dieſelbe bald, wahrſchelnlich Ende der Woche zu er⸗ 
warten. Die Jamilie des Grafen If berelts hier eln 
getroffen. 

— Soeben hat ſich hier der „B. B.-Z.“ zufolge 
unter der ma „Vaterländiſcher Vereln zur Rettung 


bez. u. Br., i-Juli 1522 % ½ 2% bez., Juli-Auguſt 
05 s u. Gd., ½ Br., Auguft⸗Sept. 16%, 7% 
„ Ya Br. 7 u 
Augemeldet: 150 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel au? 
Roggen, 50 Wiſpel Erbſen, 10,000 Quart Spiritus. 
Reaulirungs-Preiſe: Weizen 67%, Roggen 
484, Hafer 27 ½, Erbſen 52 ½, Rüböl 14½, Spiritus 
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Hiſtoriſche Skizzen 


von 
F. Sm. 
III. 
Colberg im Jahre 1807. 


Eadlich in der Nacht vom 18. auf den 19. März 
griff der Feind mit ſolcher Uebermacht an, gleichzeitig 
unterſtützt durch ſeine bei Altſtädt aufgeſtellte Artillerie, 
daß die mulhige Schaar weichen mußte, und ſchon war 
auch die nahe bei Colberg belegene Saline dem vor⸗ 
dringenden Feinde in die Hände gefallen, als Schill 
mit einem Theil der Colberger Garniſon berbeleilte, 
ebenſo Nettelbeck mit den Bürgern, der Hauptmann 
von Waldenfels mit feinen Grenadieren und die braven 
Küraſſiere von Balliodz. Ihren vereinten Anſtrengungen 
gelang es, die Saline wieder zu erobern. Schill aber, 
der gegen den Befehl des Kommandanten dle Colberger 
Garniſon ins Gefecht geführt hatte, dem dieſer erklärte, 
er würde ihm auch nicht einen einzigen Mann zu dem 
von ihm btabſichtigten Ausfall bewilll zen, Schill, der 
nichts deſio weniger die Garniſon alarmirt und damit 
hinaus geeilt war dem anſtürmenden Feinde entgegen, 
erhielt mehrtägigen Stubenarreſt. Gehorſam fügte ſich 
der Held, und als die Bürger, wegen dieſer Maßregel 
auf das Höchſte empört, ihn mit Gewalt befreien wollten, 
da erklärte er dem von der Bürgerſchaft an ihn ab⸗ 
geſandten Nettelbeck, der Kommandant jet ſein Oberer 
und es ſtehe demſelben das Recht zu, ihn verhaften zu 


arne 


Diskretion in der Oeffentlichkeit. 

Häufig iſt man in der Lage irgend ein Offert, Geſuch 
oder ſonſtige Willensmeinung zu veröffentlichen, befürchtet 
jedoch aus ſehr nahe liegenden Gründen eine Verletzung 
der Diskretion. Die wohlbekannte Firma „Rudolf 
Mosse“ (Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., München, 
Nürnberg, Wien) hat ſich den ehrenwerthen Ruf erworben, 
alle ihr zugehenden derartigen anonymen Ankündigungen 
mit ſtrengſter Geheimhaltung der Namen der Auftraggeber 
in jede gewünſchte Zeitung einzurücken und die hierauf 
eingedenden Briefſchaften uneröffnet und ohne Proviſions⸗ 


aurech ung dem anonymen Inſerenten ungeſäumt zu! 3 


übermitteln. 
Welches Vertrauen bereits obiges Inſtitut im Publikum 
enießt, dokamentiren hinlänglich die Juſerateuſpalten der 
eitungen, welche täglich eine Menge von Annoncen ent- 
halten, worin obige Firma zur Entgegennahme von 
Offerten autoriſi tt wird. 


Bekanntmachung, 


Öffentliche Impfungen im V. Polizei⸗ 
Revier betreffend. 


Die öffentlichen Impfungen im V. Polizei⸗Revier finden 
nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem 
Jahre in folgender Reihe ſtat: er 


I. Impflokal Neuſtadt, Schulhaus, Eltfabeth- 
ne 1a en nei 


u. Sonnabend, den 21. Mai er., Nachmittags 
i 4—5 Uhr 


Impfung der Kinder aus der Weed. lee 
aße. P 


Berg, Elifabeth-, Friedrich⸗ und Iohannigftr 
Sonnabend, 7 a er., Nachmittags 
— r 


Beſichtigung der am 21. Mai cr. geimpften und Impfung 
der Kinder aus der Linden⸗, Paſſauer⸗, Schul⸗, Wilhelms⸗ 
und Mühlenthorſtraße. 
©. Sonnabend den 7 Yan er., Nachmittags 

r 


Beſichtigung der am 28. Mai er. der geimpften Kinder. 
II. Impflokal Neu-Torney, Schulhaus, 
Turnerſtraße 12. 

a. Mittwoch, N Mai er., Nachmittags 
— r 


Beſichtigung der am 18. Mai cr. geimpften Kinder und 
Impfung der Kinder aus der Pionier-, Allee⸗, Turner⸗ 
und Grünſtraße von 1 bis 15. 

b. Mittwoch, Bau er., Nach mittags 
— 155 


Beſichtigung der am 25. Mai er. geimpften Kinder und 
Impfung der Kinder aus der Grünſtraße von 16-28, 
Krekowerſtraße, Querſtraße, Charlottenthal und Alt⸗Torney. 
e. Mittwoch, den 8. uni er., Nachmittags 

um 


r. 
Beſichtigung der am 1. Junt cr. geimpften Kinder. 
III. Impflokal Oberwiek, Schulhaus, 
Oberwiek 83. 

n. Sonnabend, den 11. Juni cr. Nach 
mittags A—5 Uhr. 

Beſichtigung der am 4. Juni geimpften Kinder und 
Impfung der Kinder aus den Häuſern auf dem Bäcker⸗ 
berg, am Bäckerberg, Galgwieſe, Fürſtenſtraße und Ober⸗ 


wiek von 1 bis 50 
den 18. Juni er., Nach; 
hr. 


b. Sonnabend, 
mittags 4—5 
Beſichtigung der am 11. Juni er. geimpften Kinder 
und Zmpfun der Kinder aus Häuſe n Oberwiel 
51 bis 66, Matlenberg und Fort Preußen. 

e. Sonnabend, den 25. Juni er., Nach: 

mittags 4—5 Uhr. 7 

Beſichtigung der am 18. Juni cr. geimpften Kinder. 

IV. Impflokal Pommerensdorfer Anlage, 
Schulhaus Pommerens dorfer Anlage, Verbin⸗ 


dungsſtraße 3b. 
ua. Mittwoch, den 15. Juni er., Nach⸗ 
; mittags 4—5 Uhr. 
Beſichtigung der am 8. Juni er. geimpften Kinder und 
Impfung der Kinder aus den Hänſern Apfel⸗Allee, Ver⸗ 


ttwoch, den 22. Juni er., Nach⸗ 
mittags 45 Uhr. f 1 
Beſichtigung der am 15. Juni cr, geimpften Kinder und 
Impfung der Kinder aus den Häuſern Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße und Berliner Chanſſee. 
e. Mittwoch, den 29. Juni er., Nach- 
| mittags A—5 uhr. 
Beſichligung der am 22. Juni er. geimpften Kinder. 
Imp larzt Herr Dr. med. Harenberg, 
Siettin, den 17. Mai 1870. 


Königliche Doligei-Direftion. 


von Warns 


laſſen. „Bieten Ste Alles auf, fügte 
Ordnung aufrecht zu erhalten und ifagen Sie den 
Bürgen, ich jet ungäſtlich, aber nicht gefangen, und 
wenn meine Bitte ihnen etwas gälte, ſo möchten ſie ſtill 
aus einander gehen.“ Kein Zug iſt mehr geeignet als 
dieſer, den hochherzigen Charakter des braven Patrloten 
zu zeigen, der um jeden Preis Uneinigkeit und Streit 
in der Feſtung vermeiden wollte. Schill aber war 
auch voll Menſchenfreundlichkeit und Humanität und 
nicht blos ſeine Tapferkeit war es, die ihm die Zuneigung 
der Bürgerſchaft erwarb. Als der Kommandant der 
Gelder-Vorſtadt ein ähnliches Schickſal bereiten wollte 
wie der Lauenburger, ſo widerſetzte ſich Schill dem ſo 
lange bis die Bewohner dieſes Stadtheils ihre bewegliche 
Habe fortgeſchafft und in Sicherheit gebracht hatten. 
Schill war dem Kommandanten überhaupt ſehrunbequem 
geworden und um ihn los zu werden, erklärte er ihm 
er möge die Vertheldigung der Außenwerke übernehmen 
und außerhalb der Feſtung thun, was ihm gut dünke. 
Oer unermüdliche Held ging nun daran, die für die 
Vertheldigung Colberg's jo wichtigen Schanzen in der 
Mailuhle, dle ſich in einer Ausdeh aung von 1600 Schritten 
von der Küſte durch die Dünen bis zur Perfante er⸗ 
ſtreckten, noch mehr zu befefligen, ebenſo bie Kirchhofs⸗ 
ſchanzen auf der Münde. Die ſogenannte Wolfsberg ⸗ 
ſchanze in ͤſtlicher Richtung von Colberg unweit der 
See belegen, verwandelte ſich unter feiner Leitung in 


er hiazu, die die Rettung Colberg's verdankte, aber auch das miltlärſche 


Talent dieſes intelligenten Ofſtziers hätte die Stadt 
nicht behaupten können, wenn nicht Schill und Nettelbeck, 
von den patriotiſchen Bürgern und Soldaten auf das 
Eifrigſte unterſtützt, ihm vorgearbeitet und die vielen 
Lücken in den Vertheidigungs⸗Anſtalten ergänzt und aus⸗ 
gefüllt hätten. Auch wäre es der Beſatzung ſchwer, 
wenn nicht unmöglich geworden, auf die Dauer die 
Strapatzen des Feſtungsdienſtes zu ertragen und gleich 
zeitig den Angriffen des Feindes zu begegnen, wenn nicht 
die Bürger ein ganzes Vierteljahr hindurch auf den 
Wällen und an den Toren Patrouillen und Wachen 
gethan und den angeſtrengten Kriegern ihren Dlenſt 
erleichtert Hätten. In ihnen lebte noch der Gelſt ihrer 
Ahnen die einſt die natürlichen und geſetzlich berufenen 
Beſchützer des Ortes waren. Vormals — und noch im 
ſiebenjährigen Kriege — ſchwur jeder Bürger, die Feſtung 
vertheidigen helfen zu wollen mit Gut und Blut, jetzt 
wo er dleſen Eid nicht mehr leiſtete, war er nichts deſto 
weniger zu Allem bereit, wenn es dem Wohle der ge⸗ 
liebten Vaterſtadt galt. 

Um dieſe Zeit langte der Marſchall Mortier bel 
dem franzöſiſchen Heere an und ſchlug in dem Dorfe 
Zernin ſein Hauptquartier auf. Auf feine Veranlaſſung 
wurde ein heftiges Bombardement gegen die Stadt 
eröffnet, mehrere Kugeln ſchlugen in die Häuſer ein 
und eine Bombe fiel auf den Markt nieder, nur 20 


eine kleine Feſtung und machte ſpäter, wie wir ſehen Schritte von dem Orte entferat, wo der Kommandant 


werden, dem Feinde Viel zu ſchaffen. Wohl war es 


Die neuen Aktien werden in Stücken zu 200 Thlr. 
und 100 Thlr. mit Zins⸗ und 8 en Serie 
I. . Januar 1871 fällig) bis 24 und 
Talon ausgegeben werden. er 

Die Präſentation der jetzt im Umlanfe- befindlichen 
Stammaktien unſerer Geſellſchaft und die ſofortige Ent⸗ 
egennahme der darauf zuſtehenden neuen Aktien, gegen 
lung des Nominalbetrages, kann bereits vom 15. Juni 
dieſes Jahres ab, 
jedoch in Stettin nur während des 


Zeitraumes vom 15. bis 17. Juni 


an die ihn umgebenden Soldaten und Bürger ſeine 


Gneiſenau's glänzende Vertheidigung, der man ſchlleßlich] Befehle erthellte. Erſchrocken ſtotterte Loucadou heraus: 


Billigſte 


— — zo 


„Meine Herren, wenn das jo fortgeht, jo werden wir 
doch noch. zu Kreuze kriechen müſſen.“ Nettelbeck ſtand 
dabei und im höchſten Zorn rief er laut: „Halt! der 
Erſte, wer er auch ſel, der das verdammte Wort wieder 
ausſpricht von zu Kreuzekriechen und Uebergabe der 
Feſtung, der ſtirbt des Todes von meiner Hand! Laßt 
uns brav und ehrlich fein, oder wir verdienen wie bie 
Memmen zu ſterben.“ Bel dieſen Wortun riß er in 
patr iollſchem Eifer fein Schwert aus der Scheide und 
auch der Oberſt von Loucadou griff nach ſeinem Degen. 
Es wäre jedenfalls zu einem unheilvollen Auftritte ge⸗ 
kommen, wenn nicht dle Umſtehenden dazwiſchen getreten 
und die Erregten gewaltſam zurückgehalten hätten. 

Nettelbeck aber wurde auf Befehl des Kommandanten 
arretirt und ſollte vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 
Eine allgemeine Aufregung entſtand in der Stadt und 
Tauſende verſammelten ſich vor der Kommandantur. 
Loucadou mußte das Schlim ſte fürchten, da der brave 
Bürger⸗Repräſentant bet Soldaten und Einwohner gleich 
beliebt war. So ſah er ſich gezwungen, ihn wieder 
frei zu laſſen, nicht ohne ihm zu drohen, er möge ſich 
hüten, daß er ihn nicht wieder faße. Der patrloliſche 
Bürger ſtand übrigens mit feiner fo energischen Aus⸗ 
laſſung nicht allein. Auch der Artillerle-Major von 
Brie und der Vce⸗Kommandant von Waldenfels hatte 
mit Borzeigung ihrer Terzerole erklärt jeden mederſchleßen zu 
wollen der von Ergebung ſpreche. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Gelegenheit 


für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
von Stettin dient nuch New⸗Nork 


mit dem Poſtdampfſchiff des Nordamerikaniſchen Lloyd's 
„Ocean Queen‘, Capitain Jones, am 15. Juni. 
Paſſagepreiſe inch Beköſtigung: Caiüte 100 Thlr., Zwiſchendeck SO Thlr. 


Court. Kinder unter 10 Jahren die 


Pr. Court. 
Tonful C. Messing in 


Hälfte, unter 1 Jahre & Thlr. Pr. Court. 


und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutſchen Barkſchiff 

„Freundschaft“. Capitain Schuchhard, am 15. 
Paſſagepreiſe nel. Beköſtigung: Cajüte GO Thlr., Zwiſchendeck 25 Thlr. 
Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre à Thlr. Pr. Court. 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 


Juni, 


tettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 


conceſſ. Auswanderungs⸗ Unternehmer. 


e Sſghiffsgelegenheit Zi 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffserpevient, befördert Auswan⸗ 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleaus abgehenden pradjt- 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, fowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

Die Paſſaße⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus 


d. J. einſchließlich und am 27. und 
28. Junt d. J. in unſerem Ber- 
waltungsgebäude, Karlſtraße Nr. 1, 
in Berlin nur während des Zeit⸗ 


in den Stunden don Vormittags 9 bis ren, 1 
t 


raumes vom 21. bis 24. Juni d. 
J. einſchließlich, in unſerem dortigen 
Empfangsgebäude, 


Uhr erfolgen. Die in dieſen Terminen präfentirten 
Aktien, welche mit einer, von dem Bräfentanten unter⸗ 
ſchriebenen, die Anzahl und den Nominalbetrag der 
präſentirten Aktien enthaltenen Deklaration, letztere auf 
einem ganzen Bogen, ohne Zins⸗ und Diwidendenſcheine 
vorzulegen find, werden abgeſtempelt und dem Präſentanten 
Behufs Erhebung der neuen Aktien ſofort zurückgegeben. 

Auf einen Schriftwechſel mit auswärtigen Aktionairen 


können übrigens wir ſo wenig, wie unſere Hauptkaſſe bei 


dieſem Geſchäfte eingehen. 

In den oben gedachten Terminen wird auch ſchon der 
am 1. Juli er. fällige Zins⸗ und Dividendenfchein unſerer 
— bei unſeren reſp. Kaſſen hier und in Berlin 
rea iſirt. 


Stettin, den 14. Mai 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Stein, 


3 Belauntmachung. 


Der Handelsmann Lander Less aus Prechlau, 
Kreis Schlochau in Weſtpreußen, welcher feine Zahlungen 
eingeſtellt hat, erſcheint verdächtig, iusbeſondere auf 
Maſſen unter falſchen Vorſpieg lungen größere Quan⸗ 
titäten Waaren (meiſt Schnittwaaren) auf Kredit gekauft 
und ſich durch Beiſeiteſchaffang der dadurch gewonnenen 
Vermögensobj kte bereichert zu haben. Diejenigen Herrn 
Kaufleute, welche dem Zander Leß Waaren auf K edit 
verabfolgt haben, erſuche ich, mir hiervon unter Beifügung 
einer Ueberſicht ihres ganzer Geſchäftsverkehrs mit dem 
ꝛc. Leß Keuntniß zu geben. 

Conitz, den 15. Mai 1870, 


Der Staats⸗Anwalt. 


Frankfurter Lotterie. 
iehung den 31. Mai und 1. Juni 1870. 
2 nalloofe 1. Klaſſe a , 3. 13 Hr, getheilte im 
Berhältuißg gegen Poſtoorſchuß oder Poſteinzahlung zu 
beziehen durch 


J. G. Käümel, 


Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. Main, 


Pommerſches Muſcum. 


Sammlungen: offen led. Mittw. 2—4 u und 
jed. Somt. Bam. 11—1 Uhr. 


kunft ertheilt. 
Bremen. 


Röhren-Preis-Courant von 


Ed. Jchon, 
Thiffsrheder und Konſul. 


omtoir: Langenſtraße 34. 


Win. Helm, Stettin, 


über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jeunings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter Qualität ans den renommirteſten Fabriken. 
* 


9% 4% 5%, 6“ 


Jennings ſche Röhren 3%,, 4½, 57 6%, 7½, 13, 
Huller Röhren 21½, 3, 3%, 4½, 5Y, 


Jennings'ſche Röhren find in Stettin nur allein z 


geilt brieflich der Specialarzt für 
Berlin, jetzt: Louifenftzaße 45 


Stuttg. Domb.-Loofea 12 Sgr. 
D. Ziehung am 1. Juni, 228 
15,000 Geldgew. mit 70,000 Gulden empfiehlt 


Adolph Marcus, Braunſchweig. 
PPP ã ð⁊ĩ0bb bb SER LEERESEOE SERIEN ESTER RED 


Darkow'ſche 
Begräbniß⸗Kaſſe. 
Außerordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Sonnabend, den 28. Mai, Abends 7 Uhr, 
im Hotel de Ruſſte. 


Tagesordnung: 


1) Reſultat der Verwaltung pro 1869 und Decharge. 

2) Bericht über die Kaſſen⸗Uebergabe und Mittheilung 
von Korreſpondenzen, 

3) Statuten⸗Abänderungs⸗Vorſchläge. 

4) Neuwahl des Vorſtandes, des Rendauten und des 
Kollekteurs. 

Stettin, den 4. Mai 1870. 


Der Vorſtand. 
J. V.: Kücken. 


— — 


Epileptiſche Krämpfe 


9%, 12“ 15“, 18“ lichten Weite. 

20%, 31%, 41 ½ Sgr. pro Fuß franko Kahn 
16 25, 35, Sgr. (Bahn oder Bauplatz 

u haben bei Mm. Helm. 


kan 
Epilcpſte Doktor ©. Kiklisch in 


Bereits über Hunbert geheilt. 


Polizei⸗ Bericht. 
Gefunden. 

Am 3. im Kreisgerichts⸗Gebände ein; weißes Chemiſett 
und 2 Kragen, am 29. v. Mts. vor der Eingangsthür 
des I. Revier Bureaus ein rothbraun bedruktes kat mes 
Taſchentuch, am 7. vor dem Gaſthofe zum grünen Baum 
ein meſſingenes Gewichtsſtück, am 8. in der Grünhof⸗ 
Brauerei Bock ein grüner Damengürtel, am 10. daſeloſt 
ein grun ledernes Portemonaie ohne Inhalt, vor läugerer 
Zeit im Verkaufsladen des Cigarrenhändlers Wolff, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 35, ein ſchwarz ſeidener Regenſchicm, e in draun⸗ 
wollener Regenſchirm, am 7. am Paradeplatz eine Schürze, 
am 14, auf dem Heumarkt ein weißleinenes Taſchentuch 
ge W. D., am 16. in der großen Wollweberſtraße ein 
leines ſeidenes Kiudertuch. 

Verloren. a 

Am 2. in der Lindenſtraße eine kleine lederne Geld⸗ 
taſche mit 7 , ein Kaſſenſchein a 5 und 2 
Conraut, am 10. auf dem Wege, vom Neuenmarkt bis zur 
Schulzenſtraße, eine kleine gelbe Ledertaſche mit 2 Halte⸗ 
keiten von Stahl, worin ſich befinden, 2 weiße Taſchen⸗ 
tücher breit geſäumt, eine goldene Buſennadel, 2 ſchwarze 
eingeſaßte Themiſetiknöpfe, und 2 Eiſenbahnbillette für 
zie Tour nach Damm. 

Als herreulos angehalten. 

Vor einigen Tagen auf dem Garniſon⸗Bäckereihofe eine 

gelbe ſchwarzgeſprenkelte Henne mit Tolle. 

Als muthmaßlich geſtohlen angehalten. 

m 27. v. Mts. eine Quantität Zink, dasſelbe rührt 
von einem Rohr her von mehr als gewöhnlichen Umfang. 


9 


22 ä u errehe 4 


Tivoli-Volks-Theater. 


Preussische 158. Frankfurter Lotterie. Zee. va Pe 


Die Ziehung der 1. Klaſſe beginnt am 31. dſs. Monats und 1. Juni er., Luftipiel in 1 Akt von Görner. 


Pas de Bouquet, 


5 1 e Krigtnale 2. jer., Halbe Urtt. 27 jr, Viertel 287 ſgr. franzöſiſches Solo, getanzt von Frl. Weeng. 
177 11. Wahn, Datiake. 2. mn SEE 
he oojen gewinnen 14,000 un rämien, darunter 2 ma uffptel im 2 
100,000, 1 mal 50,000, 1 mal 25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal D 


12,000, 2 mal 10,000, 1 mal 6000, 2 mal 5000, 5 mal 4000, A mal 3000, Pas de trois, Stelriſcher Nationaltanz, getanzt von 
Frl. Mary, Frl. Weens und Herrn Richards. 


Ein Friſeur⸗Geſchäft 


mit! Raſtr⸗Cabinet iſt wegen Krankheit für den Preis des 
Inventars zu verkaufen. 
Näheres unter K. M. 100 poste restante. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sandſtein 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Emil 


Ahorn, 12 mal 2000, ferner Gewinne von 1000, 400, 300, 200 und 100 Gulden. . . ee 
* * * 7 
Steinmetzmeſſter, Hauptgewinn 1. Klaſſe it 10,000 Gulden. — Ban 19, Dat 1870. 
C. Rosenhauer’s Nachf., Pläne, amtliche Ziehungsliſten ſowie Original-Loofe bei f Donna Diana. 
Laſtadie 7. Hermann Block in Stettin. „55 
Verdauungs- 7 — p pp ̃ .... ð⁊ . ET EREERTITT 13 nn . —— Donna Diana, Erbprinzeſſin, Frl. Swmechel⸗Carlsber 
Ems ichy a Donna Laura, delt, Fl, Zeile * 
re L Am 9. und 10. Juni Deine Be, 12 F. 5 N Rigeno. 
. 2 on Ceſar, Prinz von Urgel, Herr Zink. 
Das zu dieſen Paſtillen friſch von Herrn E. Schering | pi vr Prinz von Bearne, Herr Schröder 
Pie e allen ee findet die vom hohen Staate genehmigte und garantirte Geldverlooſung 2 Berin, re 838 er Bee 
ſtörungen aller Art, bei Magencatarrh, Magenkrampf, I Ratt und koſtet hierzu = Floretta, Kammermäschen, Frl. Nauen 
Brechneigung, übermäßiger Säurebildung im Magen 2 . = Flotte Burſche. 
(Sodbrennen) bei den unangenehmen Folgen des über- = wer. Ein ganzes Original-Staats-Lo08 . . - - - 82 Komiſche Operette in 1 Aufzuge von J. Braun. Muſik 
mäßigen Genuſſes von Spirituoſen ꝛc. mit beſtem Erfolge 2 = von Fr. von Suppe. 
ee E I wer babes bo. * 2. 
8 Peine ber bekannt. 9 in abrif a BEE viertel 1. * 1.2 Van ER 
— onnerſtag, den 19. Mai. 
8 mera waſſer⸗ un Paſt en. 2 Rechtzeitige Beſtellungen werden gegen Einſendung 2 Nichte und Taute. 
Dr. Otto Schür im Stettin. S pr. Poſtkarte oder Nachnahme des Betrages prompt 2 2 Luſtſpiel in 1 are — —— 
FED führt durch das Staats⸗Eſſekten⸗Geſchäft von 85 . Ade Weg ist Far 
+ Luſtſpiel in einem Aufzuge von A. von Kotzebue. 


rusne, getanzt von Fräulein Alice de la Croix. 
Pe Schluß: 
Drei Paar Stiefel. 
Schwank in einem Aufzuge von Felix Haſſe. 


Stettiner Sommer- Theater. 
(Grünhof⸗Brauerei. Mühlenſtraße). 


Blumentiſche, Salontiſche, Ubrkonſolen, Pfei⸗ Moritz Grünebaum in Hamburg, 
ler und Querſpiegel in Gold⸗ und Holzfarbe zu 8 . eee eee 2 EIERN e R 


i Binmach-Büchsen, 


Alle Reparaturen ſowie sämmtliche Vergol⸗ 
dung werden billig und gut ausgeführt. 
F. Bernstein, 


Vergolder. ab 
j be hermetisch verschliessbar in den 20. Sit, 
VORN Alleinige Niederlage von an; A. 2 ale a ber: 
7 E 7 ED EN 3 5 ah ne Spekulation mit England. 
Zink Bier⸗Küh ler 5 Otto Wollenberg in Berlin. Eufipiek in 4 Alten von S. Lie 
legt nnbertrofen 1 hlente und fene lebende, ee eee Quer: für Spargel le nad Größe. 8 —— — ie 
Zeichnung und gewiſſenhafte Zeugniſſe auf franko Anfragen Dod. 2% % 3½ , I N . . a K, I , 6% e. % &. „Kaufmann, err Meaubert. 
—— Sehmidt, Klempnermſtr., Bollwerk 19 Eissp nde, Kis aschinen, Drahtglocken, Bataie, deren Tegen Sie ra 
- 2 — 8 Katarakt - Wascht pfe 3 S/ 42 Ray 5% E 62 K 73 Ar — Wild's Nichte, I. Waßmann. 
Maitrank Wäschewringmaschinen 8 &, 83 &, 10 &, 12 %, Ante daa, e 
Eiserne Bettstellen in fofibefter Konſtruktion, Verſuche, 
ee ee lad ne 3 
Papin'sche ichte Bouillontöpfe und Schmortöpfe e 
1 Eiserne transportable Kayser'sche Kochmaschinen, ; 1 nn Veste. 
— Chamotöfen in 6 Grössen von 7 Thlr. bis 25 Thlr., Der Theaterdirektor Herr Wilführ. 


Pauline, feine Nichte, erſcheint als! 
3 — Geeoeeint hatienife Sun erin,] Frl. Mache. 
ee ee 
Stieftohter Pauline, f 
Zwiſchen dem erſten und 2 Stück Eoncertpiöce: 
Meditation, 


Cocusdecken-Läufer 22", 26“, 35“, 48“, 70“ breit, 
Geruchlose Closets in den verschiedensten Sorten, 
Garten-Meubles 0 
offerirt in größter Auswahl zu billigen feſten Preiſen 
A. Toepfer, Hof-Lieferant Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen 


3 ; 
Friſche Nordfee-Steinbutte 
in 4—8 Pfd. ſchweren Fiſchen, fetten geräucherten Silber 


lachs, beſten ruſſ. Berl-Eaviar, neue Liſſab. Kartoffeln 
und Matjes He 1. ln 
Th. Zimmermann, 


Schuhſtr. 29 im früher J. F. Kröſing'ſchen Haufe. i a 
Die erſte Sendung und Ihrer Königl. Hoh. der Frau Kronprinzessin. N and e ad deren m Robbe N 
a E ] M » h 2 Ueber ſämmtliche Artikel verſende auf Wunſch ſpecielle Preis-Eourante und Zeichnungen, wobei 4 
f Neuen 1 8 . atjes erıng ich bemerke, daß für jeden aus meinem Magazin entnommenen Gegenſtand Garantie geleiſtet wird. eee 
onnerſtag, den 19. . 


Mathilde. Schaufpiel in 4 Akten. Aennchen vs 5 
Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon. 1 ER 


empfing und empfiehlt 
Garl Stocken Nachfolger, 


— 


Möbel-, Spiegel- & Polsierwaaren 


große Laſtadie 53. 
e 0 ich 5 re daß ih [eigener Fabrik u. in größter Auswahl, empfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen. Abgang ine Ankunft 
N ö e: 
onntag, den 22. Mai e, kl. Domſtr. 18. C. F. Wendt, Il. Domſtr. 18. 187 “ 
2 ä ————ůp TJ2— —-¾: — ¶— ů 2 — gang: 
Brunn en⸗Trinkanſtalt * 2 nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, f 
in den Anlagen vor dem Königethore eröffnen werde. Metall Grab Kreuze und Denkmale Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 20 M 
Es können verabreicht werden: von Marmor nicht zu unterſcheiden, eben fo dauerhaft, in der Form noch eleganter und dabei bedeutend billi⸗ Berlin: ® Mid. 6 30 
Carlsbader Brunnen ger. Muſter ſtehen ſtets zur Anſicht und empfiehlt als etwas ia Neues, unter Garantie, die Fabrik von - Paſewalk, Serben eee N 
Emser Kessel-Brunnen warm A. Caesar Schm dt, Klempner⸗Meiſter, Bollwerk 19. - Stargard, Kreuz, N 9. 45 
Adelheidsquelle, Driburger, Egerer, Franzens- Vegan Bm. 10 3 
und Salzquelle, Emser Krähnchen, Homburger, „ Bafewalt, Prenzlau, n 
Kissinger Rakoczi, Marienbader Kreuzbrunnen, . pr =: E» 5 h la: u En zug Bm. 10 - 35 - 
Spaaör, Pyrmonter, Vichy Grande Grille, ianoforte⸗Fabrik Nerd. „ Courferzug Bm. 11. 26 
Wildunger, Schlesischer Obersalzbrunnen, 5 . Berlin, Wriezen: Warten Bin u 50 
Friedrichshaller Bitter wasser, Püllnaer, Said- * : eurierzu N 38 
schützer, 2fach kohlensaures Magnesia wasser, A. Wisznieuski 3 . ere RE 
Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Selterser- 9 . Stargard, Cöslin, Colberg: r 3 
und Sodawasser Perſon Nm. 5 — 
im Abonnement für eine 4wöchentliche Kur, wie Flaſchen⸗ große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe, „Berlin, Wriezen: ER Nm. 5 32 
und Becherweiſe. (ſeit 1849 in Bromberg und Danzig) - Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Anmeldungen werden erbeten empftehlt 25 und Pianino's in Polifander-, Nuß und Diahagoni-Beunicu, bittend, das Prenzlau: Perſonen zug Abd. 7 19 
Dr. Otto Schür ihm in feinen früheren Wohnfigen geſchenkte Vertrauen auch bier gütig zu Zheil werden zu laffen. „Stargard, Kreuz, Breslau: 
. * Mehrfach empfohlen durch sw. Bülow, A. v. Kontski, Markull ete. Perſonenzug Abd. 8 5 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen, ſowie Garantie hinſichtlich der Arbeit als Stargard: Gemiſchter Zug Abd. 10 33 


Lonifenftraße 8, im Comtoir. 


— — Ef8ää—6 i — c — 


Holtz’s 


Kumys”)-Pastillen, 
vorzügliohstes Hell- und Linderungsmittel 
gegen Lungenschwindsucht , Tuberculose, 
chronischen Magen- und Darmkatarrh, Hals- 
u. Luftröhrenversohleimungen, Keuchhusten, 
namentlich bei Kindern, Körperschwäche, 
portrahirten Merkurialgebrauch etc., in allen 

Apotheken à Schachtel 6 Sgr. zu haben. 
Das General-Depöt der Holtz schen Kumys- 

len, Berlin, Taubenstrasse 34. 

) Prospekte über Kumys, seine Anwen- 
dung und Wirkungen in allen Depöts gratis 
zu haben. 

Haupt-Depöt für Pommern: 
otto Homann, Apotheke zum goldenen 
Anker. Grabow a./0.-Stettin. 


Ankunft: 
Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 M 
f . . REN TREE | * Breslan, Krenz, Gtargarb: 


Eisſniaſch inen, Champagner-Kühler, - summmgduie m °°= - 
a LE 13 


„ Cöslin, Colderg, Stargard: 


rahtglocken onenzug Bm. 11 37 » 
Moll & Hügel. U been e e ve 


„Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
Eilzug Nm. 


Für Sommerwohnungen. uses" © 


des Materials ſelbſtredend geleiſtet; auch. Reparaturen unter perſönlicher Leitung beſtens ausgeführt. 


zer: 
2 
2 
= 


in großer Auswahl Bei 


Eiſerne Klappbettſtellen mit und ohne Matratze a e we en 


empfehlen . si, Gofberg, Breslau, Kreuz, 
8 eee Abd. 10 15 


eee e eee ee b, e 
2 d Kittauſta . 
— 8. 52 Moll Hügel. „Berlin, Wriezen: onenzug Abd. 10 28 


* 


